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				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	
	Johann Gottlieb Jahn: Die Perlenfischerei im Voigtlande

	







Diese ernstliche Erinnerung scheint jedoch bald in Vergessenheit gekommen zu sein; denn schon im Jahre 1649 zeigte der PerlensucherDer v. Reitzensteinische Müller zu Mühlhausen, Reichenbach gen., wird im Jahre 1649 wegen Beschädigung der Perlenm. vor dem Justizamte zu Voigtsberg zur Verantwortung gezogen. Abraham Schmirler bei dem Amtsschösser zu Voigtsberg, Johann Flessa von Seilbitz, – demselben, der während des Einfalles  im 30jährigen Krieg trotzdem, daß ihm Hab und Gut von den Holkeschen Jägern, Croaten und Panduren am 13. und 14. August 1632 und auch später wieder war abgenommen worden, so treu und ritterlich im Dienste seines Churfürsten und Herrn ausgehalten hatte –, an, daß „der von Reitzensteinische Müller zu Mühlhausen den Mühlgraben allda gezogen und an dem Perlenfange ziemlichen Schaden gethan, indem er befunden, daß über Tausend Perlenhäuser auf der Wiese gelegen, welche alle allbereit verdorben waren[1].“


Der Amtsschösser Johann Flessa von Seilbitz befahl, wie es in den urkundlichen Nachrichten heißt, „in continenti dem Landrichter zu Adorf sich mit Gerichtspersonen an denselben ort zu begeben, und mit Zuziehung des Perlenfischers dießfalls Erkundigung einzunehmen, Registratur zu fertigen und insonderheit den Müller, ob er dieses Facti geständig, Oder wem er es zu beschuldigen hätte, zu examiniren, zugleich aber die Perlenhäuser versiegelt nach Voigtsberg zu schicken.“ – Der Landrichter zu Adorf that, was seines Amts war und vernahm schleunigst den Müller zu Mühlhausen, Reichenbach genannt, an Ort und Stelle über den Vorfall. Dieser erklärte, daß er das Geschehene nicht in Abrede stellen könnte, dabei führte er aber zu seiner Entschuldigung an, daß er die Mühle erst drei Jahre
	↑ Ein Beweis, daß der Mühlhäuser Bach ebenfalls zu den ursprünglichen Perlengewässern gehört und nicht erst später (seit 1621) bepflanzt worden ist. Denn wäre dieß der Fall gewesen, so hätten die Perlenmuscheln nicht in dieser Anzahl und Größe schon vorhanden sein können.




Empfohlene Zitierweise:
Johann Gottlieb Jahn: Die Perlenfischerei im Voigtlande. Selbstverlag des Verfassers, Oelsnitz 1854, Seite 79. Digitale Volltext-Ausgabe bei Wikisource, URL: https://de.wikisource.org/w/index.php?title=Seite:Die_Perlenfischerei_im_Voigtlande.pdf/87&oldid=- (Version vom 18.8.2016)
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